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Revier Altensteig .

Stangen - Verkauf.
Am Freitag den 22 . April

vormittags 11 Uhr
werden im Stern zn Altenstcig aus dem
Staatswald Neubann, Nonnenwald , Hafner¬
wald , Schornzhardt und Verlorenholz an
rottannenen Stangen sehr schöner Quali¬
tät verkauft :

989 St . Baustangen I . Kl . ,
287 „ dto . II . Kl. ,4945 „ Hopfenstangen I . Kl. ,
750 „ dto . II . Kl . ,455 .. dto . III . bis V. Kl .

W i l d b a d .

Fahrnis -Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft gegen Barzalung

am Donnerstag, den 21 . April
morgens von 9 Uhr an

»folgende Fahrnis bestehend in :
^ Sopha, Umschlagtisch , Stühle,

Nähmaschine , Komode und sonstiges Haus¬
geräte .

Ferner : Birkene Klötze und Wagner -
st-nigen , fertige Räder und eine Partie ge¬
spaltenes Brennholz .
, A . Ahlrep.

W i l d b a d .
Unterzeichnete ist geosnnen ihren

Schenernanteü
worunter 2 Schwcinftälle und 30 cmtr .
Hofraum hinter ihrem Haus aus freier
Hand zu verkaufen . Liehaber können jeden
Eag einen Kauf mit mir abschließen .

Maurer Hammer , Witwe .
Schnelltrocknenden

Iußbodenglanzlack
ü l/E 1 . - per Pfd.

Parquettwden-Wichje
Stahlspiihne

gelbes öv weißes Wachs
Terpentinöl, Leinöl

iwpsiehlt bestens
— . LZ « iv « »

Gine KolZschleise
eiserne Achse hat billig zu verkaufen ."

sagt die Redkt . ds. Blts.

i l d b a d .

Zur Feier unserer

ehelichen Werbindung
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Leu 23 . 1337
in Ü6N lrLLtKof 2UM ßolü 'nöü I.LMM

freundlichst ein . Wir bitten , dies als persönliche Einladung entgegen
nehmen zu wollen.

Otirislian Lellstatt . .losepll
Losa Lomoser . Llina Lomoser .

Kirchgang um ' /-I Uhr von der Restauration Horkheimer ans.

Weine reichhaltige Auswahl

für Frauen und Kinder, bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .
TV. Illiusr .

TVi 1 LdLL .

m :
HerrenzuMefeln von 7 Mark so Pfg . an,
Damen - Mädchenstiefcln zum Knöpfen und
Schnüren , Knabenstnlpenstieseln ^ Kinder¬
stiefeln , sowie alle Sorten Schuhe in Leder

wie in Winterware zu sehr billigen Preisen empfiehlt
Wilhelm Treiber, Sch»»«. -« --

hinter dem Hotel Klumpp.
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Eine Parthie Buckskin-Reste
zu Anzügen für Knaben von 6 Jahren von ^ 3 .— an

.. . 8 " <^ 8 . 60 .
„ „ „ ., „ 10 „ „ ^ 4 .20 „

empfiehlt

ll
jsind zu haben bei 1 ss. Kutbud .



W i l d b a d.
Zn verpachten :
Ein viertel Acker (Altfeld

'
) anfangs

der neuen Steig verpachtet. Wer ? sagt die
Redaktion des Blattes .

Wiackstein-Käse
in reifer Ware empfiehlt

I . F . Gutbnb.
ZM" Schöne und gesunde

sowie schöne

Schnitz und Zwetschgen
empfiehlt billigst

Christoph Batt ,
Rathausstraße 65 .

Aechter

vorrätig bei
6ar1 Lokobert.

Schöne reine gutkochendc

Linsen
per Pfd . 20 Pfg.

empfiehlt Ostr. Latt , Rathausstr . 65.

smplisblt Oonäitor kuoL .
"

Schreibhefte , Papier,
Hinte , Jederu , Mbeistifte,

ScHiefertufebn , Orifseb JedervoHre ,
sowie

'Uorternonnuies
in reicher Auswahl empfiehlt

I . F . GutbuL .

Wildbad , den 20 . April 1887 .

Todes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir 'die

schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe Tochter, Schwester und
Schwägerin

Kcrvol'ine Martini - geb . Mer,
gestern Abend ^/s6 Uhr nach kurzem Leiden, sauft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trällernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Donnerstag den 21 . April , nachmittags 4 Uhr._

Amerik . Dungg <abeln ,
StaHLschaufeLn , Spaten , eis. Aarten -

rechen , Kartenhäute
empfiehlt Fr . Treiber .

ln .

empfiehlt

seidesreien Kleefarne»,
Wien,

Grassamen
I'r. Irsidsr .

Porzelan- L Holz
Pi

empfiehlt

'
eij

in
-Pfeife
eisen-

großer Auswahl
n, Gesundheitspfeifen , Weichsel -Rohre ,
und Cigarrenspitzen re.

I . F . Gutbub .

LtvarwkvrLvll ,
äto . mit Lauüleu

(LouZiss ü trou8)
vorrätig bei

Ls-rl Lcko 'bsrt .

Schöner Tafelrcis
und vorzügliche

Gerste
in guter Waarc empfiehlt

I . I . Outbub .
boden , um sich gewiß zu überzeugen , daß er ohne das gekaufte
Quantum auöreiche. Dabei fiel er von der Leiter, brach das
Bein und verletzte sich auch innerlich io schwer , daß die Aerzie
an seinem Aufkommen zweifeln . Das Mitleid mit ihm und
seiner Familie ist ein allgemeines .

(Erfroren .) Man schreibt aus Rockenhausen , 14 . April .
In der Nähe der Obermühle wurde heute früh ein 60 Jahre
alter Mann , der am Abend vorher dem Schnaps zu stark zw
gesprochen harte, ganz erstarrt aufgefunden . Er wurde sodann
hieher in das Bewahrungslokal verbracht, wo er sofort verstarb .
Die Identität desselben konnte nicht festgestcllt werden , da derselbe
gar keine Papiere befaß.

— Ein bedauerlicher Unglückssall) ereignete sich in Mast
kammcr in der Blechwaarenfabrik der Herren Gebr. Ullrich , in '
dem ein Arbeiter unvorsichtiger Weise seine rechte Hand beim Ein '
ölen in die Maschine brachte , so daß ihm 3 Finger abgenomme »
werden mußten . Derselbe ist verheiratet .

— Ein Schwindler .) In den Pfarrhäusern der Pfalz treibt
sich seit einigen Monaten ein bettelndes Individuum herum , das
unter Prodnzierung einiger Zeugnisse vorgibt , in französischen
Seminarien bedienstet gewesen zu sein , unter anderen in Nimes
und Paris . Der Schwindel ist schon daraus ersichtlich , daß der
Betreffende vorgibt , von Paris über die Pfalz nach seiner Heimat
Metz zu reisen. Auch wurde er schon int rorigen Jahre mit de» '
selben Zeugnissen in der Pfalz gesehen . Die Zeugnisse laute»
auf Jean Wagner.

Htundschcru .
Leonberg , 15 . April. Gestern war in Weißach ein 12-

jähriges Mädchen allein in der Küche mit Kartoffelsicden beschäf¬
tigt , wobei ihre Kleider Feuer singen . Bis dasselbe in Ver¬
zweiflung auf die Straße eilte und um Hilfe rief , welche ihr
auch alsbald zu Teil wurde , hatte sie sich schon so schwere Brand¬
wunden zugezogen, daß sie ihren Wunden erlegen ist.

Calw , 15 . April . Heute nachmittag um 3 Uhr ereignete
sich hier ein schweres Unglück, indem der 24 Jahre alte Gypser -
geselle Haas beim Verputzen eines Hauses 2 Stockwerke hoch
herabfiel und sich hiebei den Schädel so schwer verletzte , daß er
in wenigen Augenblicken den Geist aufgab . Der Verunglückte
war erst im vorigen Herbst vom Militär entlassen worden .

Bon der Jagst, 15 . April. Den verschiedenen Einbrüchen
in unserer Gegend in gegenwärtiger Woche reiht sich noch ein
weiterer an : In der gleichen Nacht, da in Lcndsidel , Rupperts¬
hofen Dörrmenz eingebrochen wurde , wurde auch in dem außer¬
halb Orts befindlichen Felsenkeller des Anwalts Stapf in Eichen¬
au eingebrochen, wo die Raubbande etwa 30 Pfund eingespiudetcs
Fleisch mitnahm .

Lentkirch, 15 . April . In dem benachbarten Amtsorte Rci-
chenhofen ereignete sich ein bedauerlicher Unglückofall. Der dortige
Pachter der fürstlich v - Zcil'schen Wirtschaft hatte in Arnach
O- A . Waldfec ein Quantum Futter gekauft . Ein Bürger letz¬
terer Gemeinde kam zu ihm mit der Bitte, da er auch notwendig
Futter kaufen müsse , ihm das gekaufte zu überlassen . Der Wirt
ließ sich erbitten , stieg vorsichtshalber aber noch auf seinen Heu-



München , 18 . April . Justizminister Fäustle ist gestern
an einem Schlaganfall gestorben .

— In der Nacht vom 12 . auf den 13 . ds . wurde ein aus
dem Urlaub zurückkehrender Unteroffizier des auf dem Fort St .
Zulien liegenden 8 . bayrischen Infanterie -Regiments zwischen dem
Dorfe St . Zulien und der unter Metz über die Mosel führenden
Kettenbrücke von drei Strolchen überfallen , durch einen Stein -
schlag auf den Kopf betäubt und seiner Barschaft im Betrage
von 80 sowie einer goldenen Uhr beraubt . Den Besinnungs¬
lose » warfen die Strolche in die Mosel , wo er glücklicherweise
wieder zu sich kam , den Fluß durchschwam und sich nach der
nächsten Thorwache schleppte . Ungefähr eine halbe Stunde später
überfielen jene drei einen von St . Julien kommenden jungen
Mann und nahmen ihm sein Portemonnaie mit ca . 9 -/A
Inhalt weg.

In Münster erschoß sich am 15 . April abends der Inspektor
des dortigen Amtsgerichtsgefängnisscs , Blankenburg . Ein Defekt
oon 4000 ^ in der Gefängniskasse wird als Motiv der That
bezeichnet . — Ferner erschoß sich am 15 . früh in Leipzig in
seiner Wohnung ein stuck , matd . , ein 24 Jahre alter Mann ,
anscheinend weil seine Verbindung mit der Geliebten , einer früh¬
eren Verkäuferin aus Wörlitz , Hindernisse begegnete . Als das
Mädchen , das als jung und sehr hübsch bezeichnet wird , dies er¬
fuhr , kehrte sie voll Verzweiflung nach ihrer Wohnung und
machte hier ebenfalls durch einen Rovolverschuß ihrem Leben ein
Ende.

— Eine entsetzliche Liebestragödie hat sich am 16 . ds .
in Halver (Westpfahlen ) ereignet . Ein dortiger junger Geselle
hatte mit der Tochter einer Witwe , bei der er in Arbeit stand ,ein Liebesverhältnis , welches das Mädchen zu lösen suchte . Hier¬
über empört , verschaffte sich der Bursche einen Revolver und ver¬
wundete das Mädchen auf einem Spaziergang durch zwei Schüsse
lebensgefährlich . Sodann erschoß er sich selbst .

— In Minden ist ein Maurer - und Zimmerer -Streik auS -
gebrochen , die , Gehilfen wollen nicht mehr bis abends 7 Uhr ,
sondern nur bis abends 6 Uhr arbeiten . Die Meister sind einig
in der Ablehnung dieser Forderung .

— Am 13 . ds . früh kamen zwei anständig gekleidete jungeMänner in das Landhaus W . bei Kreuznach , angeblich in der
Absicht, den mit seiner älteren Tochter gerade abwesenden Besitzer
zu sprechen. Während die jüngere Tochter den Knecht nach dem
Valer ausschickte und inzwischen den Fremden Speise und Trank
versetzte , wurde dieselbe mit einem Riechfläschchen betäubt . Die
zurückkommcnden Familienangehörigen fanden das junge Mädchen
bewußtlos , das Eigentum des Hauses war unberührt . Weitere
Anhaltspunkte über die unklare Begebenheit fehlen noch .

— In Duisburg haben am Freitag den 15 . ds . die Zimmer -
gesellcn die Arbeit eingestellt , weil ihre Forderung höheren Lohnesund kürzerer Arbeitszeit nicht bewilligt worden ist .

— Aus Potsdam wird geschrieben : Der Pächter der Gast¬
wirtschaft „ Zur Bavaria " in der Viktoriastraße , Milius , sah sich
veranlaßt , seinen 15jährigen Sohn , der ihm in der Bedienungder Gäste und im HauSweseck^

zur Hand ging , wegen eines
mangelhaft geputzten Lampencylinders in Gegenwart einiger Gäste
ernstlich anzureden , wobei er ihm einen Klaps mit der Hand an
de» Kopf gab . Der Bursche ging auf sein Zimmer und schrieb
aus den Fußboden „Ehre verloren — alles verloren I " nahm
bann eineu Revolver und erschoß sich . Fürwahr für einen
Arünen Jungen ein krankhaftes Ehrgefühl !

— Von der Staatsanwaltschaft in Lübeck wird der Pastor
Holm von Neukirchen wegen Unterschlagung von Stiftungsgeldern
steckbrieflich verfolgt .

— ( Sonderbare Schwärmerinnen .) Aus Stollberg im
Wischen Regierungsbezirke Zwickau verlautete im vorigen Jahre ,eine religiöse Gemeinschaft aus dortiger Gegend nach Palä¬stina ausgewandert wäre . Durch den neuesten Jahresbericht des
Kaiscrwerther Diakonissenhauses über dessen Stationen im Mor -
snilande, wird nun diese Nachricht bestätigt und zugleich erfährt"

sün näheres über diese Pilgerreise und das Schicksal zweier
Enchnicrinnen . „ Zwei alte deutsche Frauen aus Sachsen —
W es darin — , welche vier Wochen lang in der sogenannten-
oaunnvollhöhle bei Jerusalem , von allen Existcnzmitteln entblöst ,
bshuust hatten , wurden mittelst einer Tragbare von unfern
Schwestern in ' s Jerusalemer Hospital geholt . Diese Frauen
Abhorte, , einer aus 15 Personen bestehenden Gesellschaft an , dieMi Sachsenwald nach Palästina gepilgert war , um „ den Geistern

im Gefängnis zu predigen . " Die ganze Landreise hatten sie um
ihrer Mittellosikeit willen zu Fuß gemacht , die sieben kleinsten
Kinder im Handwägelchen ziehend und ihre Habseligkeiten aufdem Rücken tragend . Die beiden alten waren nun ganz ent¬
kräftet , konnten keinen Sckritt allein gehen und waren voll Un¬
geziefer . Nachdem sie sich wieder erholt hatten , erfolgte ihre
Rückkehr auf Kosten der evangelischen Gemeinde in Jerulalem .

"
— J » i Jahre 1885 wurde auf der Post in Krenzlingenein Diebstahl verübt . Jetzt sind die gestohlenen 4000 Fr . , wo¬

runter etwa 2000 Fr . in Silber , in der Nähe der Ziegelei in
Konstanz ausgegrabeu worden , nachdem man durch ein Brecheisen ,
welches mit einem Ende aus dem Boden Hervorstand , uni > mehrerebei demselben liegende Nachschlüssel aufmerksam geworden war .
Die Diebe sitzen hinter Schloß und Riegel .

— Der Stephansturm in Wien wurde in der Nacht vom
15 . auf den 16 . ds . von zwei jungen Arbeitern bestiegen . Nach
zweistündigem Klettern gelangten die Verwegenen glücklich wieder
zur Erde .

— In Tißaböd ( Ungarn ) wurde der Herrschaftsdiener Joh .
Fabry unter Mitnahme von 43,000 fl . flüchtig . Der Thäter
ist 60 Jahre alt , von mittlerer Statur , hat einen graumelierten
Vollbart und ist der ungarischen und deutschen Sprache mächtig .

— Im Kraszna - Horkaer Gestüte des Grafen Andrassy er¬
krankten dieser Tage ganz plötzlich fünf Vollblutpferde . Die
Untersuchung ergab eine Arsenikvergiftung . Die Tiere wurden
jedoch gerettet . Der Gestütsleiter hatte tags vorher den Dienst
verlassen , die Zwischenzeit bis zur Ankunft seines Nachfolgers
scheint von den Missethätern benutzt worden zu sein .

— Der Fleischhauer Franz Prochaska in Graz kam um 8
Uhr abends angeheitert nach Hause , geriet mit seiner Gattin
Konstanze in Streit und schoß , als sie entfloh , mit einem Re¬
volver nach ihr , angeblich um sie in Angst zu vesetzen . Er
legte sich dann zu Bette und schlief unbekümmert ein . Als er
morgens aufstand , fand er seine Frau beim Brunnen tot . Er
stellte sich dem Gerichte selbst . An der Leiche fand man eine röt¬
liche Schußwunde in der linken oberen Brust .

— ( Scltames Vogelnest .) In Solothurn in der Schweiz ,wo sich große Ateliers von Uhrenfabrikanten befinden , hat —
wie Isis mittelt — eine Bachstelze aus feinen langen , spiral¬
förmig gewundenen Stahldrehspänen ein schönes Nest gebaut und
zwar ohne jede Hinzunahme von pflanzlichen oder tierischen Fasern .
Die Stahlspiralen sind etwa 0,5 Millimeter dick und bis zu 12
Centimcter lang . Das Nest wird im naturhistorischen Kabinet
in Solothurn aufbewahrt .

— Ein schreckliches Brandunglück hat in Amsterdam in
der Nacht vom Donnerstag auf Freitag stattgefunden . Es brach
Feuer in einem Hotel aus , in dem sich einschließlich 46 Gäste
im ganzen 59 Personen befanden . Die meisten retteten sich
unter Zurücklassung ihrer Habe durch Thüre und Fenster . Ein
Mann , der aus dem obersten Stock sprang , blieb tot auf dem
Pflaster , zwei andere wurden schwer verwundet fortgetragen . Die
Feuerwehrleute fanden noch 3 verbrannte resp . erstickte Personen .
Die Ursache des Brandes ist unbekannt .

— Die erste englische Post vom 16 . April ist einer in
Aachen eingelaufenen Meldung zufolge ausgeblieben , weil das
Schiff wegen ungünstigen Windes im Ostende verspätet eingc -
trossen ist .

— Nach einem aus Ajaccio ( Korsika ) vom 15 . ds . datierten
Telegramm wird aus Sextene gemeldet , daß in vorhcrgegangener
Nacht unweit der Meerenge von Bonifacio ein englischer Dampfer
mit 150 Passagieren gekentert sei.

— Ein reicher Gutsbesitzer in Andalusien ist iv der Nähe
von Cordova von Räubern aufgehoben und entführt worden .
Für seine Befreiung mußte er ein Lösegeld von 12 Millionen (?)
bezahlen . So wird dem Temps gemeldet .

— Am 8 . ds . strandete das große Segelschiff Prince Victor
auf der Fahrt von Newyork nach Sharpneß , bei Beachley . Das
Schiff hatte 10,000 Fässer Parafin an Bord . Die Flut stürzte
in die Kajüte , wo die Frau des Kapitäns und ihr Kind ertranken .
Das Schiff wurde wieder flott , lief jedoch bei Woolaston wieder auf .

— Die sterblichen Ueberreste des einstigen Präsidenten Lin¬
coln wurden dem Grabe in Springfield ( Illinois ) , um das , weil
man einen Diebstahl fürchtete , nur wenig Leute wußten , ent¬
nommen und auf demselben Friedhof im Grabe seiner Frau bei-
gesetzt. Lincolns Leiche hat sich vorzüglich erhalten .



Ais Lootfenbrauk
m Strande sitzt die bleiche Lootsenbraut .
Wild wogt das Meer , auf das sie bange schaut; -
Zur Rettung zog ihr Bräutigam hinaus,
Das Schiff verschwand, er kehrte nicht nach Haus ,
Der Sturm vcrtobt gemach . Des Abends Licht
Umfließt den Horizont in matter Helle
Und funkelt sprühend in dem Schaum der Welle ,
Und nur ein müdes Auge klärt es nicht . —

Seit hoch der Sonncnball im Mittag stand ,
Harret sie vcrzwciflnngsvoll am öden Strand,
Schon zieht herauf die Nacht — sic merkt es kaum ,
Ihr Herz umspinnt ein schwerer düst'rer Traum .
Da strahlt aus fernen blauen Himmelshöh'n
Der ersten Sterne Helles Glanzgeflimmer,
Sie starrt empor , — begreift und sieht es nimmer ,
Es fülll ihr Ohr ein Klingen und Getön .

Das Meer durchathmet 's wie ein schwerer,
Die Möben flattern kreischend durch den Schaum,
Es wühlt die Welle in dem Ufersand
Und spület einen Leichnam an den Strand. —
Da glüht in ihrem Blick ein irrer Schein
Und stille sinkt sie zu dem Bräutgam nieder ;
Die Welle kommt, die Welle gehet wieder
Und eine ew'

ge Brautnacht schließt sie ein .
Fritz Eberhardt.

Das goldene Kalb .
Novelle von H. V . Ziegler .

(Nachdruck verboten.)

(5 . Fortsetzung .)

Hastig wurde jetzt die Thüre aufgerissen und Jutta stürmte
herein . "

„ Mama, " schrie sie ganz atemlos , „sahst Du schon , was
Herr Vorberg in mein Glas steckte . Der Diener zeigte es mir
soeben , es ist der wundervollste Bouquethaltcr, den ich je gesehen
habe. " —

„Für Dich, Jutta ? " frug die Baronin , unangenehm über¬
rascht, „ das ist fatal, denn nun müssen wir eine Ausrede suchen ,
es abzulehnen . Behalten kannst und darfst Du das Geschenk
keiucsfalls . "

„ Und weshalb nicht ? " frug das schöne Mädchen schmollend,
„ es kostet mich nur ein Lächeln und einen Händedruck, dann bin
ich quitt und das Geschenk ist zu wunderhübsch. "

Die Baronin wurde sehr bleick, sic dachte an die Geldgeschäfte
ihres Gatten mit dem Manne . Es erschien ihr wie eine Demü¬
tigung von letzterem etwas anzunehmen . So erwiderte sic denn
beinahe heftig :

„Nein , mein Kind , ich will cs nicht ; von einem Fremden
sollst Du nichts annehmen , ick verbiete cs entschieden . "

Ohne ein Wort zu erwidern gieng Jutta hinaus sie wußte
den Weg , sich Rech: zu verschaffen und zwar ohne Mühe .

„ Sie sehen , mein Freund , wie schon vor dem unerwachsenen
Mädchen Netze gelegt werden , die sie nicht einmal ahnt, " fuhr die
Baronin fort .

„ Es ist vielleich : Thorheit von mir, aber dieser Mann äng¬
stigt mich , er hat geheime Pläne und ich wage nicht einmal , meine
Gedanke» darüber auszusprechen . Herr Pastor , schützen Sie mein
Kind vor Banquier Vorberg I "

Auf der Schwelle des Gemachs erschien soeben der Baron
eine dicke Zornesader an der Stirn .

„ Liebe Frau," sagie er kurz, ohne den Geistlichen anzusehen,
„ ick habe Dir nur zwei Worte zu sagen. Jutta soll und wird
das Geschenk meines Freundes annehmen , ich bin ihm in vieler
Hinsicht verpflichtet und wünsche nicht , daß er in meinem Hause
brüsquicrt und beleidigt wird . Darnach richte Dich I"

Die schöne Frau wurde geisterbleich über die Rohheit des
Gallen, sie in Gegenwart eines Dritten so abzufertigen , unter den
gesenkten Augenlidern quoll eine Thräne hervor , aber sie preßte
die Lippen zusammen — und schwieg. Ihrem feinen Herzenslakt
erschien dies Geschenk wie das erste Glied einer unzerreißbaren
Kette für Juttas Zukunft, des Banqiers glühende Blicke schienen
diese Ansicht zu bestätigen. Schweigend schritt der Pastor neben
der Baronin nach dem Garten ; mit gewohntem Takte überging
sie, die Qual ihrer Ehe fremden Augen zu enthüllen und nun
war es Teruau selbst , der mit roher Hand den Vorhang bei Seite
riß , der das Verhältnis Beider vor der Welt verbarg . —

Das Souper war vorüber , die Dunkelheit eingetreten und

der Baron befahl , das Feuerwerk zu beginnen , was er für den
Abend im Garten bestellt hatte .

„ Darf ich unsere kleine Königin hinausbeglciten frug der
Banquier galant, Jutta den Arm bietend ; sie errötete , dann legte
sie coquett lächelnd, die kleine Hand auf denselben und schritt den
übrigen voraus nach der Terrasse .

Es wäre doch hübscher, sie blieben hier in Ternau , und
gingen nicht nach der Residenz , gnädiges Fräulein " begann Vor¬
berg halblaut die Unterhaltung. Das frische Mädchenantlitz ließ
sein Herz höher schlagen, er meinte, die Kluft zwischen ihnen leicht
mit Gold überbrücken zu können.

„Oh, ein Jahr dauert nicht lange , ich komme zu den Fest¬
tagen stets nach Hause und wenn ich da bin , muß immer viel
Leben hier seinl" sagte Jutta .

„ Ich möchte aber , daß Sie auch mich nicht vergessen," er¬
widerte Vorberg in flehendem Tone.

Das werde ich gewiß nicht ; bei jedem Bouquet, welches ich
in meinen Halter stecke, werde ich Ihnen von Neuem danke».
Ich weiß gar nicht wodurch ich Ihre Güte verdiene. "

„Durch Ihre Schönheit , Kind," kam eö wie ein Hauch von
seinen Lippen , „wer Sic sicht, verliert sei» Herz rettungslos an
diese dunklen Augen , diese wundervoll schimmernden Haare.

"
Das junge Mädchen erbebte bei diesen glühenden Worte »,

umsonst versuchte sie ihren Arm zu befreien, Vorberg preßte ihn
leidenschaftlich a» sich .

Zischend und flammend stieg soeben eine Rakete empor; all¬
gemeiner Jubel begleitete sie, nur Alexander schwieg . Er lehnt!
an einer Säule und sein Blick haftete wie gebannt auf Jutta, die
am Arme des Banquiers ganz in seiner Nähe stand . Sie sah so
vornehm und unnahbar aus , wie nie zuvor ; die zarten Wange«
färbte rosige Glut , aus dem Auge brack ein Heller Triuinphblick
der Eitelkeit . Von diesem Augenblick an verminderte sich die
Leidenschaft, die Alexander für sie bis vor Kurzem gehegt .

4.
Baroneß Jutta weilie seit einem Jahre in der Residenz im

Hause der Frau von Granau . Obwohl Jutta bereits in der
Pension gewesen war, so sollte sie im Hause dieser Dame doch
noch eine Art hohe Schule in Bezug auf das siiZst iite durch¬
wachen , da Jutta 's ehrgeiziger Vater aus der Tochter durchaus
eine Weltdame ersten Ranges machen wollte , wozu er das einsam
Ternau für nicht recht geeignet hielt . Es war gewissermaßen ein
höheres Pensionat, welches Frau von Granau hielt und welches
von jungen Damen der Aristokratie in der Regel ein Jahr nach
der gewöhnlichen Pensionatszeit besucht wurde .

Jutta von Ternau war in dem Jahre eine gefeierte Schön¬
heit und gewandte Welt-Dame geworden. Ueberall wohin sie kam ,
wurde sie bewundert und mit Huldigungen überhäuft, und Fra»
von Granau war sehr stolz auf ihren Zögling.

(Fortsetzung folgt .)
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